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1 Vorwort  
 Mit dem Projekt "Bühl 2025" wurde eine langfristige Weichenstellung für die Stadt 

eingeleitet. 
 Als eines der strategischen Ziele wurde gleich zu Beginn dieses Projekts das Ziel 

"Intensivierung der Bürgerbeteiligung" fixiert. 
 Damit ist die Absicht verbunden, die Bürger zum frühestmöglichen Zeitpunkt zur 

Mitgestaltung des Projekts "Bühl 2025" einzuladen. 
 Dieser Leitfaden ist ein erster Schritt, das Thema Bürgerbeteiligung für Verwaltung und 

Gemeinderat verständlich aufzubereiten und bei der Auswahl des am besten geeigneten 
Verfahrens Unterstützung zu bieten. Mit der praktischen Erfahrung wird auch der 
Leitfaden mitwachsen und an Qualität und Realitätsbezug gewinnen.  

 Die Unterteilung in "Dialog-orientierte" Beteiligungsverfahren einerseits und 
"direktdemokratische" Beteiligungsverfahren andererseits weist eine fließende Grenze auf. 
Zwischen den einzelnen Beteiligungsmodellen gibt es immer wieder Überlappungen, die auf 
unterschiedlich verwendeten Begrifflichkeiten und unterschiedlichen Sichtweisen zur 
Anwendung beruhen. 

 Der Leitfaden nimmt in erster Linie Rücksicht auf die Bedürfnisse und Rahmenbedingungen 
der Stadt Bühl und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit der angeführten 
Beteiligungsmodelle. Die Praxis erfordert für jede einzelne Aufgabenstellung eine 
gewissenhafte Prüfung, welches Modell das passendste ist.  

 Wenn der Leitfaden keine Gender-gerechte Verwendung von Begriffen zeigt, so dient dies 
ausschließlich der leichteren Lesbarkeit. Selbstverständlich sind immer beide Geschlechter 
in gleicher Weise angesprochen. 

2 Vorwort des Oberbürgermeisters  
 

Liebe Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt, 
 
die Förderung und Unterstützung von aktiven Bürgerbeteiligungs-Verfahren ist mir ein 
besonderes Anliegen. Ich freue mich deshalb, dass dieses Thema im Zukunftsprojekt 
"Bühl 2025" einen solchen Stellenwert bekommen hat. Die Vielschichtigkeit des 
Themas erfordert nachvollziehbare Erklärungen und Beispiele erfolgreicher Praxis 
dazu. Das ist die wesentliche Zielsetzung dieses Leitfadens. Für mich ist der Leitfaden 
ein Werkzeug, das uns beim Sammeln eigener Beteiligungs-Erfahrung unterstützen 
soll. Glaubwürdige Umsetzung von Bürgerbeteiligung erfordert aber in erster Linie den 
Mut, sich auf Unvorhergesehenes einzulassen, die Bereitschaft zum Lernen und 
Bürgerinnen und Bürger, die das mittragen. So lade ich an dieser Stelle alle 
Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt ein, sich auch in Zukunft in solche Beteiligungs-
Projekte einzubringen und damit gemeinsam mit Gemeinderat und Verwaltung aktiv die 
Geschicke unserer Stadt mitzugestalten. 
 
Hubert Schnurr 
Oberbürgermeister 
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3 Organisation 

3.1 Ansprechstelle in der Verwaltung 
 Schaffung einer Beratungsstelle in der Verwaltung 
 Aufgaben:  

» bietet umfassende Beratung für Oberbürgermeister, Bürger, Gemeinderäte, Vereine 
und Nichtregierungs-Organisationen bezüglich Bürgerbeteiligung (wie initiiere ich BB, 
welches Modell eignet sich für welche Aufgabenstellung, wie schaut der dazugehörige 
Prozess aus etc.) 

» hat die Kompetenz und Autorisierung zur Organisation eines BB-Prozesses 

3.2 Beirat zur Qualitäts-Sicherung 
 Zusammensetzung: 

» GR-Fraktionsvorsitzende  
» eventuell zusätzlich: "angesehene" Bürger ("Rat der Weisen") 

 Aufgaben 
» Gemeinsame Vorbereitung eines komplexen Beteiligungsverfahrens zur politischen 

Absicherung 
» Rückschau auf ein abgeschlossenes Beteiligungsverfahren, um daraus Lerneffekte für 

weitere Verfahren zu ermöglichen 
» "Sichtbares" Mittragen der Verantwortung für ein (lfd.) Beteiligungsverfahren  
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Information 

Beratung 

Mitentscheidung  

4 Begriffsklärung  

4.1 Begriff "Bürgerbeteiligung" 
 

 Bürgerbeteiligung ist ein Sammelbegriff für alle Verfahren, durch die Bürger in 
Entscheidungsprozesse der exekutiven Staatsgewalt einbezogen werden.

1
 

 Bürgerbeteiligung bedeutet die Möglichkeit für alle betroffenen und/oder interessierten 
Bürger, ihre Interessen oder Anliegen bei öffentlichen Vorhaben vorzubringen und zu 
vertreten. 

 Öffentlichkeitsbeteiligung bedeutet, dass sich neben Bürgern auch Interessensgruppen 
beteiligen.

2
  

 Bürgerbeteiligung ermöglicht aktive Mitgestaltung der Bürger an Entscheidungsprozessen 
der Stadt. 

 Bürgerbeteiligung ist kein "Schattenparlament" zum Gemeinderat, macht aber Bedürfnisse 
und Prioritäten der Bürger sichtbar. 

 Bürgerbeteiligung löst keine grundlegenden Interessenskonflikte: 
Pluralistische Demokratien beruhen auf dem Gedanken einer Vielzahl unterschiedlicher 
gesellschaftlichen Interessen. Interessenskonflikte sind in einer pluralistischen Demokratie 
deshalb "Normalität". Daher ist die Erwartung unangemessen, substanziell begründete 
Konflikte könnten durch "mehr" Bürgerbeteiligung "wegdiskutiert" oder "gelöst" werden. 
Entsprechend kann Bürgerbeteiligung nie zur Akzeptanz einer Entscheidung bei allen 
Beteiligten führen. Deshalb ist noch immer das Mehrheitsprinzip am Ende eines 
ausführlichen und transparenten Diskussionsprozesses der Weg, über den Konflikte letzten 
Endes gelöst werden müssen. Bürgerbeteiligung ist keine Konsensbeschafferin. Sie kann 
aber dazu beitragen, die jeweiligen Mehrheiten so umfassend wie möglich zu gestalten.

3
 

4.2 Stufen der Beteiligung 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
4.2.1 Information:  

 Über ein Thema informieren bzw. informiert werden 

4.2.2 Beratung: 
 Über ein Thema oder ein Projekt beraten, es erörtern und Einfluss nehmen oder Varianten 

bewerten 

4.2.3 Mitentscheidung / Mitgestaltung:  
 z.B. in Form einer Empfehlung, eines Stimmungsbildes oder einer Stimmabgabe 

  

                                                 
1
 Quelle:  "Kursbuch Bürgerbeteiligung", S.95/Jörg Sommer (Hg ) /2015 

2
 Quelle: Begriffsklärung zur Bürgerbeteiligung / Digitales Österreich 

3
 Bürgerbeteiligung auf kommunaler Ebene, S. 120 / H. Klages, A. Vetter / 2013 
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4.3 Begriff "Moderationsmethode" 
 Unterscheidung zwischen Moderations-Methode und Beteiligungs-Verfahren: eine exakte 

Unterscheidung ist nicht immer möglich 
 Moderations-Methode könnte man mit einem Werkzeug vergleichen, welches für 

unterschiedliche Arbeitsgänge verwendet wird (z.B. Hobel) 
 Das Beteiligungsverfahren könnte man mit dem Arbeitsgang "Herstellung eines 

Möbelstücks" vergleichen; dazu brauche ich aber zusätzlich zum Hobel auch noch andere 
Werkzeuge 

4.4 Moderationsmethoden: 
4.4.1 World Cafe 

 Beschreibung
4
  

» World Cafe ist ein einfacher aber wirkungsvoller Dialogprozess, um konstruktive 
Gespräche zu fördern, kollektive Intelligenz sichtbar zu machen und innovative 
Handlungsmöglichkeiten hervorzubringen – insbesondere in Gruppen mit einer Größe, 
auf die die meisten klassischen Dialogansätze nicht ausgelegt sind. 

» Das World Cafe beruht auf der Grundannahme, dass Menschen bereits das Wissen 
und die Kreativität in sich tragen um selbst die schwierigsten Herausforderungen zu 
bewältigen. 

» Das innovative Design ermöglicht es Großgruppen, die oft Hunderte von Menschen 
umfassen, in kleinen Tischgruppen aus 3 bis 4 Teilnehmern aufeinander aufbauende 
Gespräche zu führen und dabei gleichzeitig Teil eines größeren vernetzten Dialoges zu 
bleiben. 

» Diese intensiven Gesprächsgruppen im kleinen Kreis werden miteinander verknüpft und 
um unterschiedliche Perspektiven bereichert, indem die Teilnehmer nach jeder 
Gesprächsrunde zu einem anderen Tisch wechseln, Ideen weitertragen und somit neue 
Einsichten in bestimmte Fragen oder Probleme gewinnen, die für ihr Leben, ihre Arbeit 
oder ihre Gemeinschaft relevant sind. 

» Das kollektive Wissen der Gruppe schält sich heraus und innovative 
Handlungsmöglichkeiten werden sichtbar. 

 Voraussetzungen 
» Dialog ist unverzichtbar 
» Kontext festlegen 
» Einen gastfreundlichen Raum schaffen 
» Die richtige Fragestellung 
» Alle zur Mitarbeit einladen 
» Unterschiedliche Perspektiven austauschen und verknüpfen 
» Gemeinsame Einsichten, Muster und tiefergehende Fragen heraushören 
» Kollektive Erkenntnisse sammeln und teilen 
» Die Kunst des Gastgebens (am Tisch) 
» Dialogorientierte Führung 

 Anwendungsmöglichkeiten
5
 

» Wenn es um den Austausch von Wissen geht, wenn zu innovativem Denken stimuliert 
werden soll, wenn ein Gemeinschaftsgefühl geschaffen werden soll und 
Handlungsmöglichkeiten in Bezug auf reale Problemstellungen und wichtige Fragen zu 
erkunden sind 

» Wenn es darum geht, zentrale Herausforderungen, Chancen und Möglichkeiten vertieft 
zu untersuchen 

» Wenn Menschen, die sich noch nicht kennen, in authentische Gespräche miteinander 
gebracht werden sollen 

» Wenn die Beziehungen und die gemeinsame Ergebnisverantwortung innerhalb einer 
existierenden Gruppe gestärkt werden soll 

                                                 
4
 Quelle: Das World Cafe – Kreative Zukunftsgestaltung in Organisationen und Gesellschaft, S. 19ff / Juanita Brown, David Isaacs / 

2007 
5
 Quelle: Das World Cafe – Kreative Zukunftsgestaltung in Organisationen und Gesellschaft, S. 138f / Juanita Brown, David Isaacs / 

2007 
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» …wenn ein konstruktiver und fruchtbarer Austausch zwischen einem Sprecher und der 
Zuhörerschaft stattfinden soll 

» …wenn eine Gruppe mehr als 12 Personen umfasst und jeder Teilnehmer die 
Möglichkeit erhalten soll, zu Wort zu kommen 

» …wenn sie mindestens 1,5 Stunden Zeit zur Verfügung haben. Manche World Cafes 
erstrecken sich über mehrere Tage. 
 

4.4.2 Open Space 
 Beschreibung

6
 

» Open Space ist eine Konferenzmethode der besonderen Art. Es gibt kein geplantes 
Veranstaltungsprogramm und keine Person, die die Konferenz moderiert oder Vorträge 
hält. Welche Veranstaltungsinhalte bearbeitet werden und welchen Verlauf die 
Veranstaltung nehmen wird, entscheiden die Teilnehmer vor Ort. Nur das Leitthema ist 
vorgegeben. 

» Die Zeit- und Raumtafel bilden das Veranstaltungsprogramm. 
» Der Moderator erklärt kurz das Leitthema. 
» Die Teilnehmer entwickeln die Tagesordnung. 
» Jeder kann Zuhörer und Referent sein. 
» Gruppen-Ergebnisse werden immer wieder zusammengeführt. 
» Umsetzungsgruppen transportieren die Ergebnisse in die Organisation. 

 Voraussetzungen
7
 

» Hohes Maß an Eigenverantwortung bei den Teilnehmern 
» Persönliche Betroffenheit der Teilnehmer 
» Dringender Handlungsbedarf 
» Freiwilligkeit der Teilnahme 
» Komplexes und konfliktträchtig Leitthema 
» Offenheit der Organisationsleitung 
» Weiter Diskussionsspielraum durch offene Leitthemen-Formulierung 
» Vorbereitung der Teilnehmer auf die selbstverantwortliche Rolle 

 Anwendungsmöglichkeiten
8
 

» Open Space ist ein Instrument mit vielfältigen Möglichkeiten und kann daher bei einer 
großen Anzahl von Anlässen eingesetzt werden: 
 Veränderungsprozesse in Gang bringen 
 Die Leistungsfähigkeit in Organisationen steigern oder ausbauen 
 Die Neuausrichtung einer Organisation ansteuern 
 Auf Gesetzesänderungen reagieren und sie in vorhandene Abläufe einbinden 
 Städteplanerische Maßnahmen mit Bürgern entwickeln 
 Probleme früh erkennen und ihnen entgegenwirken 

 
4.4.3 Runder Tisch 

 Beschreibung
9
: 

» Ein Runder Tisch wird oft als symbolische Sitzordnung eingesetzt. So bei 
einer Konferenz zur Klärung abweichender Interessen oder zur Bewältigung 
von Krisen, in der Vertreter verschiedener Institutionen gleichberechtigt, 
ohne Hierarchiestufen oder Vorsitzenden, einen von allen Seiten 
anerkannten Kompromiss finden wollen. 

» Der Runde Tisch ist zudem eine Form der Bürgerbeteiligung in Dialog- und 
Beteiligungsforen, um Zusammenarbeit zwischen gesellschaftlichen Institutionen 
und Bürgerschaft zu fördern 

 Voraussetzungen: siehe Beschreibung oben 
 Anwendungsmöglichkeiten: siehe Beschreibung oben 

 

                                                 
6
 Quelle: Open Space: Effektiv arbeiten mit großen Gruppen, S.10ff / Carole Maleh / 2001 

7 Quelle: Open Space: Effektiv arbeiten mit großen Gruppen, S.35ff / Carole Maleh / 2001 
8
 Open Space: Effektiv arbeiten mit großen Gruppen, S.31f / Carole Maleh / 2001 

9
 Quelle: Wikipedia 
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4.4.4 Dynamic Facilitation 
 Beschreibung

10
 

 
» Der Prozess "Dynamic Facilitation" (DF) an sich ist nicht kompliziert. Die größte 

Herausforderung für den Moderator besteht darin, eine Herangehensweise zu erlernen, 
die sich total von der unterscheidet, mit der üblicherweise versucht wird, die Prozesse 
in einer Gruppe zu managen. Bei Dynamic Facilitation versuchen wir die Teilnehmer 
nicht dazu zu überreden, „beim Thema zu bleiben“. Stattdessen werden sie dazu 
aufgefordert, einfach das Thema anzusprechen, das sie im Moment am meisten 
beschäftigt, und dabei werden sie dann unterstützt. 

» Wenn die Teilnehmer erleben, dass man ihnen voll und ganz zuhört, beginnt sich ihr 

Blickfeld zu weiten. Anstatt sich strikt auf die anfängliche Perspektive konzentrieren zu 

müssen, können sie ihre Aufmerksamkeit jetzt auf das größere und umfassendere Bild, 

das sich nach und nach ergibt, richten. Auf diese Weise kommt die intrinsische 

Motivation eines jeden, sinnvolle Muster zu erkennen, aus widersprüchlichen 

Informationen schlau zu werden und neue Möglichkeiten zu finden, aus der Versenkung 

und die Teilnehmer fangen an, sich gegenseitig mit ihren kreativen Ideen anzustecken. 

» Verschiedene Flipcharts ermöglichen es dem Moderator, jede Art von Beitrag 

willkommen zu heißen, wertzuschätzen und zurückzuverfolgen. Egal, was 

angesprochen wird, der Beitrag eines jeden Teilnehmers kann einem oder mehreren 

der folgenden vier Charts zugeordnet werden: 

 Fragen / Herausforderungen 
 Lösungen / Ideen 
 Bedenken / Einwände 
 Sichtweisen / Informationen 

 
» Es zeigte sich schnell, wie nützlich der DF-Prozess für die Moderation von Gesprächen 

über schwierige soziale Fragen war. Eine der Stärken von Dynamic Facilitation auf diesem 
Gebiet ist es, mit den Teilnehmern „so, wie sie sind“ zu arbeiten. Beim DF-Ansatz werden 
die Menschen nicht gebeten, sich an eine Menge ausgefeilter „Grundregeln” zu halten. Sie 
müssen auch nicht erst Kommunikationsformen erlernen, um in Dialog treten zu können. 
Stattdessen lädt der Moderator mit seiner sehr aktiven, jedoch nicht direktiven Rolle die 
Teilnehmer einfach dazu ein, für ihre Sache einzutreten. Und damit schafft er die 
Bedingungen für eine Transformation. 
 

» Jim Rough (der Erfinder von DF) begann damit, Dynamic Facilitation als einen Weg zu 
entwickeln, mit dem man Arbeitsteams helfen kann, „unlösbar“ scheinende Probleme 
anzugehen. Er entwarf einen Prozess, der Teams helfen sollte, einen Zugang zu ihrer 
Kreativität zu finden, um durch „Aha-Erlebnisse“ - auch als „Durchbrüche“ bekannt 
(Rough, 2002, 1997, 1992, 1991) - zu praktischen Lösungen zu kommen. 
 

 Voraussetzungen beim Moderator 
» Die Fähigkeit, anderen gut zuzuhören; 
» Die Fähigkeit, nicht Partei zu ergreifen, sondern allparteilich zu sein 
» Die Fähigkeit, auf einen sich entwickelnden Prozess zu vertrauen, ihn zuzulassen und 

ihm zu folgen 
» Einen Grad an Bewusstheit zu haben, der es einem ermöglicht, den Teilnehmern Raum 

zu geben. 

 

                                                 
10

 Unterlage zum Dynamic Facilitation Seminar in Salzburg, S.7ff / Komunariko Organisationsberatung und Unternehmensberatung, 

2012 
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 Anwendungsmöglichkeiten: DF ist besonders geeignet wenn: 
» eine Gruppe vor einem komplexen Problem steht, 
» es keine einfachen Antworten gibt, 
» es in der Gruppe große Meinungsverschiedenheiten, Spannungen bzw. Konflikte gibt. 

 
4.4.5 eOpinio 

 Beschreibung 
» http://www.eopinio.com/buergerbeteiligung  

als Beispiel für andere Internet-basierende Beteiligungs-Werkzeuge,  
z.B. "Survey Monkey" 

 

 
 

 Voraussetzungen 
» Software-Lizenz 
» Redakteur/Moderator, der die elektronischen Beiträge konsolidiert, beantwortet und für 

die Entscheider aufbereitet 
 Anwendungsmöglichkeiten 

» siehe Bild 

 
4.4.6 Schlussbemerkung 

http://www.eopinio.com/buergerbeteiligung
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 Diese Moderations-Methoden können in unterschiedlichen Beteiligungsmodellen mit 
beliebigem Mix zum Einsatz kommen. 

 Befragung kann aber auch ein für sich alleinstehendes Beteiligungsmodell sein. 
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5 Dialog-orientierte Beteiligungsverfahren   

5.1 Begriffsbestimmung "Dialog-orientiert" 
 Dialog-orientierte Beteiligungsverfahren eröffnen den beteiligten Bürger die Möglichkeit 

eines echten "Mitgestaltens". 
 Voraussetzung dafür ist eine "Arbeitsplattform", wo die Beteiligten in einen Dialog mit der 

Verwaltung, dem Gemeinderat und untereinander treten, auf diese Weise ihre Ideen und 
Anliegen einbringen und gemeinsam weiterentwickeln können. Diese Plattform kann durch 
ein physisches oder virtuelles (via Internet) Zusammenkommen von Menschen erzeugt 
werden.  

 Damit ist die Abgrenzung zu "direktdemokratischer Mitgestaltung" definiert, die letztendlich 
nur ein "Ja" oder "Nein" zu vorgegebenen Alternativen ermöglicht. 

 Dialog-orientierte Beteiligungsverfahren sind rechtlich nicht verankert. Eine qualitativ 
anspruchsvolle Durchführung liegt in der Verantwortung von Politik und Verwaltung.

11
 

5.2 Beteiligungsverfahren "Agenda-21 Prozess" 
 

5.2.1 Beschreibung
12

 
 Kreative Bürger sowie Akteure aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung finden in einem 

offenen Beteiligungsprozess zusammen und widmen sich der zentralen Frage, wie die 
Lebensqualität in ihrem Lebensraum erhalten und ausgebaut werden kann, ohne dabei auf 
Kosten der Natur, der gewachsenen wirtschaftlichen Strukturen oder unserer Gesellschaft 
handeln zu müssen. Oder wie gesellschaftliche, wirtschaftliche und ökologische Funktionen 
sich gegenseitig unterstützen können und welche Fehlentwicklungen es gibt, die uns den 
Zugang zu einer dauerhaften Lebensqualität versperren.  
 

5.2.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Ergebnis dieser Dialogkultur in Städten, Gemeinden und Regionen sind gemeinsam 

entwickelte Visionen, Leitziele und Maßnahmen zur Umsetzung der Ideen. 

 
5.2.3 Zusammensetzung der Beteiligung  

 Die Einladung zur Beteiligung ergeht an alle Bürger einer Gemeinde / Region. 
 Der Prozess ist so gestaltet, dass sich Themenbereiche herauskristallisieren, aus denen in 

der Folge Projekte entstehen können. Interessierte können sich so gemäß ihrer 
Neigungen/Kompetenzen in diese Themenbereiche einbringen. 

5.2.4 Anstoß durch 
 Beschluss des GR ist per Definition Agenda-21 erforderlich. 

5.2.5 Steuerung durch 
 Eine Steuergruppe unterstützt die Projektgruppen bei der Formulierung von Anträgen. 
 Externe Moderatoren bringen eine Außenperspektive zum Thema ein und sorgen als "nicht 

Involvierte" dafür, dass die unterschiedlichen Sichtweisen Zeit und Raum für deren 
Darstellung erhalten. 

5.2.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ergebnisse aus einzelnen Projektgruppen werden über die Steuergruppe in Form von 

Anträgen an die zuständigen Ausschüsse der Stadtverwaltung herangetragen und müssen 
dort behandelt werden. 

5.2.7 Zeitdauer / Aufwand 
 In der Regel > 2 Jahre  
 Die Dauer ist wesentlich davon abhängig, wie viele konkrete Projekte gestartet werden. 
 Die Dauer setzt der Motivation zur Beteiligung häufig Grenzen! 

 

                                                 
11

 Quelle:  "Kursbuch der Bürgerbeteiligung", S.32/Jörg Sommer (Hg.) / 2015 
12

 Quelle: https://www.bmlfuw.gv.at/umwelt/nachhaltigkeit/lokale_agenda_21/netzwerk_oesterreich/la-21-in-oesterreich-

Grundlagen.html 
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5.3 Beteiligungsverfahren "Bürgerrat" 
 

5.3.1 Beschreibung 
 Der Bürgerrat ist eine einfache und rasche Möglichkeit, Selbstorganisation und 

Eigenverantwortung in der Bevölkerung zu stärken.  
 Nach dem Zufallsprinzip werden zwölf bis fünfzehn Bürger eines Ortes oder einer Region 

ausgewählt, die an eineinhalb Tagen miteinander arbeiten. 
 Aufgrund der Zufallsauswahl handelt es sich bei den Teilnehmern um Leute, die über 

keinerlei spezielles Vorwissen oder spezielle Qualifikationen verfügen. Insbesondere 
vertreten sie dadurch keine Interessengruppen, sondern ihre persönliche Meinung. 

 Der Bürgerrat ist ein Beteiligungsverfahren, das von Jim Rough (USA) entwickelt wurde, 
und nennt sich im englischen Original „Wisdom Council“. 

5.3.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Die Teilnehmenden des Bürgerrats werden dazu motiviert, Themen und Anliegen ihrer 

Wahl an diesen eineinhalb Tagen zu diskutieren. Aufgrund der auswahlbedingt vielfältigen 
Zusammensetzung der Gruppe geht es mit ziemlicher Sicherheit um Fragen, die viele 
Menschen in der Gemeinde, der Region oder im Land bewegen. Zu diesen Themen 
diskutiert der Bürgerrat Thesen, Sichtweisen, Lösungsideen und Empfehlungen. 

 Inhaltlich wird der Bürgerrat weder angeleitet noch in irgendeiner Weise gesteuert. Die 
Teilnehmenden entscheiden selbst, wie viele und welche Themen bearbeitet 
werden. Moderiert wird er anhand der lösungsorientierten Methode "Dynamic 
Facilitation". 

5.3.3 Zusammensetzung der Beteiligung  
 Auswahl nach Zufallsprinzip aus dem Melderegister 

5.3.4 Anstoß durch 
 Beschluss durch politisches Gremium 

5.3.5 Steuerung durch 
 Verwaltung und 
 externe Moderatoren 

5.3.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Es werden max. 10 Empfehlungen erarbeitet. Diese müssen von den zuständigen 

politischen Gremien behandelt werden. 
 Die daraus resultierenden Entscheidungen sind innerhalb eines angemessenen Zeitraums 

durch den GR/Ortschaftsrat an alle Bürger der Stadt/des Stadtteils zu kommunizieren. 

5.3.7 Zeitdauer / Aufwand 
 2 Tage 
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5.4 Beteiligungsverfahren "Arbeitsgruppen zu konkreten 
Aufgabenstellungen" 
 

5.4.1 Beschreibung 
 Solche Arbeitsgruppen erarbeiten Lösungsvorschläge für eine klar definierte 

Problemstellung. 

5.4.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Ein konkretes und aktuelles Thema, für das die Verwaltung und / oder die Politik durch die 

Mitwirkung von Betroffenen und / oder Experten eine optimale Lösung erwartet. 

5.4.3 Zusammensetzung der Beteiligung 
 Stadtverwaltung/GR lädt Betroffene und / oder Experten ein, gemeinsam mit der 

Verwaltung an einem konkreten und aktuellen Thema zu arbeiten. 

5.4.4 Anstoß durch 
 GR oder Verwaltung 

5.4.5 Steuerung durch 
 Verwaltung (z.B. Fachbereichsleiter / Abteilungsleiter) 

5.4.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 wird vor Start der Arbeit definiert 

5.4.7 Zeitdauer / Aufwand 
 ist abhängig vom Thema 
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5.5 Beteiligungsverfahren "Jugendkonferenz" 
 
5.5.1 Beschreibung 

http://www.buehl.de/pb/buehl,Lde/Startseite/Unsere+Stadt/Zweite+Buehler+Jugendkonferenz+a
m+11_+Dezember.html 
 

5.5.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Mitgestaltung jugendrelevanter Themen der Stadt 
 Das Motto der Konferenz lautet "Mitreden, mitentscheiden, mit dir". 

5.5.3 Zusammensetzung der Beteiligung 
 alle Jugendliche unabhängig ihres Wohnortes in Bühler Schulen  
 sowie alle Bühler Jugendlichen in Schulen außerhalb Bühls, jeweils ab der 8. Klasse 

5.5.4 Anstoß durch 
 Bühler Jugendrat und Verwaltung 

5.5.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 

5.5.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ergebnisse haben Empfehlungs-Charakter für Verwaltung und GR 

5.5.7 Zeitdauer / Aufwand 
 1 Tag 

  

http://www.buehl.de/pb/buehl,Lde/Startseite/Unsere+Stadt/Zweite+Buehler+Jugendkonferenz+am+11_+Dezember.html
http://www.buehl.de/pb/buehl,Lde/Startseite/Unsere+Stadt/Zweite+Buehler+Jugendkonferenz+am+11_+Dezember.html
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5.6 Beteiligungsverfahren "Wirtschaftsrat" 
 
5.6.1 Beschreibung 

 "Wir fördern den Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen Wirtschaft, Politik und 
Verwaltung" (Quelle:  Homepage/Wirtschaftsförderung) 

5.6.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Wirtschaftsrat hat derzeit eher den Schwerpunkt auf Networking.  
 Der ursprünglichen Bedeutung dieses Gremiums soll durch Überlegungen zu einer 

Neuausrichtung vermehrt Rechnung getragen werden. 

5.6.3 Zusammensetzung der Beteiligung 
 Unternehmer-Persönlichkeiten der Stadt  

5.6.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 

5.6.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 

5.6.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Der Wirtschaftsrat ist eine Dauereinrichtung, die Zusammensetzung ändert sich immer 

wieder, die Verbindlichkeit ist zwar gering, aber es ist entscheidend, ob und wie die Politik 
damit umgeht, also die Dinge mehr oder weniger ernst nimmt. 

5.6.7 Zeitdauer / Aufwand  
 Treffen in regelmäßigen Abständen an einem Abend  
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5.7 Beteiligungsverfahren "Bürgerinitiativen" 
 
5.7.1 Beschreibung 

 Bürger, Gruppen von Bürgern, Nicht-Regierungs-Organisationen (NGO´s) oder Vereine 
formieren sich und erarbeiten Lösungsvorschläge oder Alternativen zu Plänen der Politik 
oder Strategien und Maßnahmen zur Verhinderung von Vorhaben von Politik und 
Verwaltung 

5.7.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Allgemeine Anliegen von Bürgergruppen 

5.7.3 Zusammensetzung der Beteiligung  
 Entsteht durch Initiative einzelner Bürger und ist somit mehr oder weniger beliebig 

5.7.4 Anstoß durch 
 siehe "Zusammensetzung der Beteiligung" 

5.7.5 Steuerung durch 
 Die Beteiligten 
 Obwohl die Initiative von den Bürgern ausgeht, ist es Aufgabe der Politik/Verwaltung, 

frühzeitig mit den Trägern der Initiative in Kontakt zu treten und das Gespräch zu suchen. 

5.7.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Das Ergebnis ist nicht verbindlich, aber durchaus ernst zu nehmen. 

5.7.7 Zeitdauer / Aufwand 
 Ist abhängig von der Themenstellung und ist durch das Engagement der Beteiligten 

limitiert/definiert. 
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5.8 Beteiligungsverfahren "Dorfgemeinschaften" 
 
5.8.1 Beschreibung 

5.8.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Beispiel Waldmatt 
 Beispiel Stadtteil Oberbruch ("Bürgervereinigung") 
 Beispiel "Unser Dorf hat Zukunft" (Altschweier, Eisental) 

5.8.3 Zusammensetzung der Beteiligung  
 Freiwilliges Engagement 

5.8.4 Anstoß durch 
 Engagement Einzelner oder durch Gruppen 

5.8.5 Steuerung durch 
 aus der Dorfgemeinschaft heraus 

5.8.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Wenn es keine Vereinbarung dazu vor Beginn einer Aktivität gibt, gibt es auch keine 

Verbindlichkeit. 

5.8.7 Zeitdauer / Aufwand  
 Hat kein definiertes Ende und hängt vom ehrenamtlichen Engagement ab. 
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5.9 Soziale Nachbarschaft und Technik (SoNaTe) 
 

5.9.1 Beschreibung 
 SoNaTe ist eine BNBF-Fördermaßnahme im Rahmen des Demografiewettbewerbs 

"Innovationen für Kommunen und Regionen im demografischen Wandel" (InnovaKomm) 
 Im Projekt "SoNaTe" soll ein neuartiges digitales Kommunikationsnetzwerk entwickelt und 

wissenschaftlich evaluiert werden, das Kommunen und Regionen beim Aufbau sozialer 
Nachbarschaften unterstützt. Mit Hilfe des Netzwerks werden Personen, Personengruppen, 
Organisationen und Unternehmendes regionalen Sozial- und Wirtschaftsraumes 
miteinander verbunden, um alltagsnahe Interaktion, soziale Kommunikation, 
Dienstleistungen, Leistungen der lokalen Infrastruktur und auch Freizeitangebote zu 
erschließen. Das Projekt trägt auf diese Weise dazu bei, die Alltagsinfrastruktur in 
ländlichen Gebieten zu verbessern und zugleich die Integration von Neubürgern in 
städtischen Zuzugsgebieten zu unterstützen. Die Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund wird durch den Ansatz ebenfalls erleichtert. 

 siehe Dokument "SoNaTe - Soziale Nachbarschaft und Technik" 

5.9.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Beispiel Bühl-Eisental 

5.9.3 Zusammensetzung der Beteiligung  
 Freiwilliges Engagement 

5.9.4 Anstoß durch 
 Verwaltung / Förderprogramm des Bundes 

5.9.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 

5.9.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ist im Vorhinein zu definieren. 

5.9.7 Zeitdauer / Aufwand  
 Ist im konkreten Projekt zu definieren 
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5.10 Beteiligungsverfahren "Bürgerversammlung mit Resonanz-Workshops" 
 
5.10.1 Beschreibung 

 Der OB informiert die Gemeinde über die Arbeit im abgelaufenen Jahr und über die 
wichtigsten Vorhaben im nächsten Jahr. 

 Die anwesenden Bürger haben die Möglichkeit, in kleinen moderierten Gruppen ihre 
Resonanz und zusätzlichen Ideen und Wünsche zu artikulieren. 

 Anschließend erfolgt eine Präsentation der Gruppen-Ergebnisse im Plenum. 

5.10.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Das Verfahren wurde in Österreich mehrere Male angewandt und hat zum Ziel, die 

"Einwegkommunikation" solcher Situationen/Anlässe für eine solide Resonanz der 
Anwesenden zum Gehörten zu nutzen. 

 Möglichkeiten dafür könnten sein:  
 Präsentation des Budgets für das kommende Jahr   
 Tätigkeitsbericht für das abgelaufene Jahr. 

5.10.3 Zusammensetzung der Beteiligung  
 alle Anwesenden bei einer solchen Veranstaltung 

5.10.4 Anstoß durch 
 Verwaltung/OB 

5.10.5 Steuerung durch 
 Moderatoren-Team (Anzahl der Moderatoren ist auf die Anzahl der zu erwartenden 

Besucher abzustimmen) 
 Die Moderatoren könnten aus der Verwaltung kommen (z.B. FK2) 

5.10.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ergebnisse sind Empfehlungen 

5.10.7 Zeitdauer / Aufwand 
 1,5 Stunden 
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5.11 Beteiligungsverfahren "Mediation"13 
 
5.11.1 Beschreibung 

 Mediation stellt eine sehr spezielle Form der Bürgerbeteiligung dar, bei der bestimmte 
Voraussetzungen vorliegen müssen: 
» Mediation wird definiert als ein vertrauliches und strukturiertes Verfahren, bei dem 

Parteien mit Hilfe eines oder mehrerer Mediatoren freiwillig und eigenverantwortlich 
eine einvernehmliche Beilegung ihres Konflikts anstreben. 

» Mediation erfordert einen Konflikt. 
» Mediation erfordert eine dritte Person (Mediator). 
» Mediation erfordert ein Mindestmaß an Ergebnisoffenheit. 

5.11.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Sofern Bürger mit einer Entscheidung der exekutiven Staatsgewalt unzufrieden sind, kann 

dies zu Konflikten zwischen Bürgern und der exekutiven Staatsgewalt führen. In diesen 
Fällen ist es denkbar und manchmal auch erforderlich, eine Beteiligung im Rahmen eines 
Mediationsverfahrens zu gewähren. 

 Mediation gewinnt im öffentlichen Bereich enorm an Bedeutung. 

5.11.3 Zusammensetzung der Beteiligung 
 Vertreter der Konfliktparteien 
 Mediator 

5.11.4 Anstoß durch 
 Konfliktparteien oder auch andere, die an einer einvernehmlichen Lösung interessiert sind 

5.11.5 Steuerung durch 
 Mediator 

5.11.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Mediation erfordert entscheidungsbefugte Konfliktparteien. 

5.11.7 Zeitdauer / Aufwand  
 Ist abhängig vom Konflikt und der Bereitschaft der Konfliktparteien, eine einvernehmliche 

Lösung zu finden. 

  

                                                 
13

 Quelle:  "Kursbuch Bürgerbeteiligung", S.95ff / Jörg Sommer (Hg.)/2015 
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5.12 Beteiligungsverfahren "Elektronische Bürgerbeteiligung / ePartizipation" 
 
5.12.1 Beschreibung

14
 

 Das Internet eröffnete als zusätzlicher Kommunikationskanal neuartige Möglichkeiten des 
bürgerschaftlichen Engagements und der breit angelegten Willensbildung. Die Politik wird 
im Internet zwar nicht neu erfunden, doch sie wird in den nächsten Jahren immer mehr im 
Internet stattfinden und über das Netz gemacht werden. 

 Von daher sind die Funktionen, die Erfolgs- und Gütekriterien, die Chancen und Gefahren 
zunächst dieselben wie auch bei der traditionellen Politik. Das Internet beeinflusst jedoch 
den Abstand zwischen Politikern und der Bevölkerung und den gesamten politischen 
Prozess. 

 Besonders sinnvoll erscheint der Einsatz auf kommunaler Ebene. Die kommunale Ebene ist 
jener Bereich, in dem eine verstärkte politische Einbindung des Bürgers erstrebenswert und 
am ehesten möglich ist. Hier kann das Internet nicht nur  
» Prozesse der sozialen Vernetzung unterstützen und 
» reale Begegnungen einleiten, 
» sondern auch konkret für die Organisation politischer Projekte und Programme 

angewendet werden, so dass Informationen und Gesprächen Handlungen folgen 
können. 

 Auch wenn Beteiligung übers Internet immer stärker im Kommen ist, so muss erfolgreiche 
Internetbeteiligung mit der Möglichkeit eines persönlichen Austausches in Präsenz-
Veranstaltungen kombiniert werden.

15
 

5.12.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Elektronische Bürgerbeteiligung kann sowohl in dialogorientierten wie auch in 

direktdemokratischen Beteiligungsverfahren eingesetzt werden. 

5.12.3 Zusammensetzung der Beteiligung 
 alle interessierten Bürger mit Internet-Zugang 

5.12.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 

5.12.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 
 externe Moderatoren / Redakteure 

5.12.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 ist im Vorhinein zu definieren 
 gesetzlich ist der GR nicht an das Ergebnis gebunden 

5.12.7 Zeitdauer / Aufwand  
 abhängig von der Aufgabenstellung  

                                                 
14

 Quelle: "E-Democracy – Möglichkeiten und Grenzen des Internets als Mittel zur Bürgerbeteiligung auf kommunaler Ebene", S.4 / 
Korinna Dieck / 2005 
15

 Quelle: Methoden und Praxisbeispiele für Bürgerbeteiligung in kleinen Städten und Gemeinden, S.5 / Initiative Allianz für Beteiligung 

e.V. /2016  
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6 Direktdemokratische Mitgestaltung 

6.1 Begriffsbestimmung für "Direktdemokratische Beteiligungsverfahren"16 
 Einzelne Entscheidungsverfahren (Instrumente) der direkten Demokratie, die als 

Ergänzung und Korrektiv der repräsentativen Organe fungieren, gibt es in den meisten 
demokratisch verfassten Staaten. In Benennung, Ausgestaltung, Reichweite und 
tatsächlicher politischer Bedeutung für einen Staat gibt es aber sehr große Unterschiede, so 
dass generalisierend allenfalls ähnliche Typen von Verfahren zusammengefasst werden 
können. 

 Bei allen direktdemokratischen Instrumenten kann das Volk entweder selbst eine Vorlage 
(eine Initiative) in die gewählten Vertretungen einbringen und/oder über eine Vorlage direkt 
abstimmen. Bei den meisten Instrumenten müssen die Wahlberechtigten eine festgelegte 

Zahl an Unterschriften sammeln, um eine Vorlage einzubringen oder eine Abstimmung 
über eine Vorlage zu erwirken. Oftmals bauen verschiedene Instrumente auch aufeinander 
auf. So kann beispielsweise geregelt sein, dass einer Volksabstimmung eine Volksinitiative 
vorauszugehen hat.  

6.2 Beteiligungsverfahren "Spezialgesetzliche Regelungen" 
 
6.2.1 Beschreibung 

 siehe gesetzliche Bestimmungen 
 Einladung zur Stellungnahme 

6.2.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Bau- und Planungsrecht 
 Umweltgesetze 

  

6.3 Beteiligungsverfahren "Einwohnerversammlungen" 
 

6.4 Beteiligungsverfahren "Bürgersprechstunden beim Oberbürgermeister" 
 

6.5 Beteiligungsverfahren "Bürgerfragestunde in Gemeinderatssitzungen" 
 
  

                                                 
16

 Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Direkte_Demokratie 
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6.6 Beteiligungsverfahren "Bürgerinformation" 
 
6.6.1 Anwendungsmöglichkeiten 

 Stadtnachrichten 
 Informationsveranstaltungen (z.B. Neubau/Umbau Bergermühlsiedlung, Sanierung Markt-

/Kirchplatz) 
 Pressegespräche mit den beiden Lokalredaktionen 
 Informationen über den Haushalt 

» Flyer 
» Stadtnachrichten 

 Homepage 
 Facebook, Twitter 

6.6.2 Zusammensetzung der Beteiligung 
 abh. vom Thema: alle Bürger oder Betroffene   

6.6.3 Anstoß durch 
 Verwaltung 

6.6.4 Steuerung durch 
 Verwaltung 

6.6.5 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Empfehlungen  

6.6.6 Zeitdauer / Aufwand 
 einmalig; geringer Aufwand 
 
 

 

6.7 Beteiligungsverfahren "Aktives Ideen- und Beschwerdemanagement" 
 

6.8 Beteiligungsverfahren "Bürgerbefragung" 
 
6.8.1 Beschreibung 

 Bürger werden zu einem konkreten Thema oder zu einer anstehenden Entscheidung um 
ein Ja/Nein oder Pro/Contra gefragt. 

 Mit der Verwendung neuer elektronischer Werkzeuge eröffnen sich neue Möglichkeiten und 
eine andere Qualität. 
Quelle:  eOpinio: http://www.eopinio.com/buergerbeteiligung 

6.8.2 Anwendungsmöglichkeiten 
 Haushaltfragestunde, Konsolidierung, Problemlandkarte, Bürgerbefragung, 

Vorschlagwesen, Bürgerfragen, Bürgerhaushalt, Planungsunterstützung 

6.8.3 Zusammensetzung der Beteiligung 
 alle Bürger 

6.8.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 

6.8.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 

6.8.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 ist im Vorhinein zu definieren 

6.8.7 Zeitdauer / Aufwand  
 abhängig von der Aufgabenstellung 

 
  

http://www.eopinio.com/buergerbeteiligung
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7 Erfolgsfaktoren für gutes Gelingen einer Bürgerbeteiligung  

7.1 Verwaltung und politische Gremien17  
 … nehmen Bürger ernst und versuchen, ihre Bedürfnisse zu verstehen. 
 … kommunizieren klar, offen, wertschätzend und auf gleicher Augenhöhe. Sie beantworten 

Anfragen oder Stellungnahmen prompt. 
 … machen allen Bürgern die relevanten Informationen frei und bequem zugänglich 
 … bieten allen Beteiligten gleiche Einflussmöglichkeiten. Sie behandeln "unbequeme" 

Beiträge genauso wie alle anderen. 
 … beteiligen frühzeitig, wenn noch ausreichend Gestaltungsspielraum herrscht, und 

vermeiden vollendete Tatsachen, die sie im Nachhinein rechtfertigen müssen. Sie geben 
den Bürgern ausreichend Zeit zur Beteiligung. 

 … sagen ehrlich, was im Beteiligungsprozess möglich ist und wo die Grenzen sind. Dazu 
gehört auch eine klare Aussage, wer letztlich die Entscheidung zum Thema trifft. Damit 
ermöglichen sie realistische Erwartungen. 

 … sagen verlässlich zu, dass die Ergebnisse des Beteiligungsprozesses bei der 
Entscheidung berücksichtigt werden. Sie begründen eventuell abweichende 
Entscheidungen nachvollziehbar. 
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 Quelle: Handbuch Bürgerbeteiligung für Land und Gemeinden Vorarlberg, S.17 
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7.2 Die 4 Dimensionen eines erfolgreichen Beteiligungsprozesses18 
 

7.2.1 Legitimierung  

 Ziel von Bürgerbeteiligung ist es, die Legitimität einer Entscheidung oder eines 
Verfahrens durch Zustimmung möglichst vieler interessierter Bürger zu bekommen. 

 Proteste fegen Legitimität - so wie sie bisher verstanden wurde - hinweg. Eine 
Mehrheit in einer Abstimmung reicht in vielen Fällen als Legitimation nicht mehr 
aus. 

7.2.2 Akzeptanz 

 Verfahren, die nur von wenigen Bürgern begleitet werden, mögen Legitimität 
erzeugen. Doch erst bei einer nennenswerten Beteiligung und einem Ergebnis, 
welches möglichst viele der Beteiligten zufriedenstellt, kann Akzeptanz auch über 
das Verfahren hinaus Bestand haben. 

 Dabei ist der Umgang mit Minderheiten nicht zu vernachlässigen! 
7.2.3 Qualität 

 Beteiligung verbessert die Qualität von Entscheidungen. Dieser Erkenntnis steht die 
Skepsis der Politik und der Verwaltung betreffend Kompetenz der Bürger 
gegenüber. 

 Konsequente Ergebnisoffenheit ist eine wesentliche Voraussetzung für Qualität in 
einem Beteiligungsverfahren. 

7.2.4 Emanzipation der Bürger als Subjekte politischer Gestaltung unserer Gesellschaft 

 Bürger emanzipieren sich vom Objekt politischen Elitehandelns zum Subjekt 
politischer Prozesse. 

 Die emanzipative Ausrichtung ist ein Gradmesser für die Qualität des Prozesses 
und für die Ernsthaftigkeit der Veranstalter. 

 
Die letzten beiden Dimensionen sind gerade für Entscheider in Politik und Wirtschaft nicht immer 
leicht akzeptierbar, doch sie sind essentielle Voraussetzungen für gelingende Bürgerbeteiligung. 
Nur wer akzeptiert, dass ein Beteiligungsprozess nicht nur unerwartete, sondern tatsächlich 
bessere Ergebnisse liefern kann als repräsentative-elitäre Entscheidungsverfahren, der ist auch 
bereit, die Bürger und Bürger als Subjekte von politischen Entscheidungsprozessen 
wertzuschätzen. 
 
 

  

                                                 
18

 Quelle "Kursbuch Bürgerbeteiligung", S.15 ff / Jörg Sommer (Hg.) / 2015 
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8 Beispiele erfolgreicher Bürgerbeteiligung in Bühl 
 

8.1 "Sportentwicklungs-Planung" 
8.1.1 Aufgabenstellung 

 Entwickeln einer Sportentwicklungsplanung, um die Strukturen der Stadt Bühl fit für die 
Zukunft zu machen  

8.1.2 Beteiligungs-Modell 
 Internet-basierende Befragung mit "Survey Monkey" 

8.1.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 
 alle Bürger wurden über die Informationskanäle "Bühler Stadtnachrichten", lokale Presse 

und Homepage zur Teilnahme eingeladen 
 401 Bürger haben die Umfrage beantwortet 

8.1.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 

8.1.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 

8.1.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ergebnisse fließen in den Sportentwicklungs-Plan ein 

8.1.7 Zeitdauer / Aufwand  
 Ankündigung und Einladung zur Mitarbeit: 2017-xx-xx 
 Befragungsende: 2017-xx-xx 
 Aufwand für die Erstellung der Fragen und Auswertung der Ergebnisse: 

8.1.8 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 
 siehe Dokument "Sportentwicklungsplan" 
 siehe Dokument "Survey Monkey" 
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8.2 Bürgerrat in Weitenung 
8.2.1 Aufgabenstellung 

 "Miteinander der Generationen" 
 Welche Herausforderungen wird das Miteinander der Generationen in den nächsten 10 

Jahren bringen? 
 Was braucht es zu einem guten Miteinander der Generationen? 
 Welchen Beitrag kann ein "Bürgerzentrum" dazu leisten? 

 
8.2.2 Beteiligungs-Modell 

 Bürgerrat nach dem "Vorarlberger Modell" 

8.2.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 
 Einladung erging nach dem Zufallsprinzip an 300 Bürger aufgeteilt nach 6 Gruppen (je 3 

Altersgruppen bei Frauen und 3 Altersgruppen bei Männern) 
 13 Bürger aus diesen 6 Gruppen haben sich zur Teilnahme bereit erklärt 

8.2.4 Anstoß durch 
 Ortschaftsrat Weitenung 

8.2.5 Steuerung durch 
 Ortschaftsrat und Ortsvorsteher  

8.2.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Die Ergebnisse wurden als Empfehlung an den Ortschaftsrat übergeben. 
 Der OR berichtet bis Ende 2017 allen Bürgen in Weitenung, wie weit die Empfehlungen 

bereits umgesetzt wurden, in weiterer Folge umgesetzt werden und welche Empfehlungen 
eventuell nicht umsetzbar sind, weil … 

8.2.7 Zeitdauer / Aufwand  
 1,5 Tage 

8.2.8 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 
 siehe Dokument "Präsentation beim Bürgercafe" 
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8.3 "Klimo-Pass" 
 
8.3.1 Aufgabenstellung 

 Setzen von Gegenmaßnahmen zu innerstädtischen Hitzebelastungen 

8.3.2 Beteiligungs-Modell 
 World Cafe / Arbeitsgruppen auf freiwilliger Basis 

8.3.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 
 alle Bürger sind eingeladen; Einladung über alle offiziellen Informationskanäle der Stadt 

8.3.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 
 Projektförderung durch das Land 

 
8.3.5 Steuerung durch 

 Verwaltung 
 externe Begleitung durch "Hage und Hoppenstedt Partner" 

8.3.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ergebnisse haben Empfehlungscharakter für Verwaltung und GR 

8.3.7 Zeitdauer / Aufwand  
 derzeit ist kein Ende definiert 

8.3.8 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 

 Presseartikel vom 19.6.2017 
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8.4 "Klimabeirat" 
 
8.4.1 Aufgabenstellung 

 Erarbeiten Maßnahmen zum Klimaschutz 

8.4.2 Beteiligungs-Modell 
 World Cafè 
 Workshops mit diversen Schwerpunkten auf freiwilliger Basis 

 
8.4.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 

 alle Bürger sind eingeladen; Einladung über alle offiziellen Informationskanäle der Stadt 
 GR 
 Unternehmen 

8.4.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 
 Projektförderung durch den Bund 

 

8.4.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 
 externe Begleitung durch das Institut "ifeu" 

8.4.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Ergebnisse haben Empfehlungscharakter für Verwaltung und GR 
 Es besteht Hoffnung auf Förderung  damit könnte für 3 Jahre ein Klimaschutzbeauftragter 

finanziert werden 

8.4.7 Zeitdauer / Aufwand  
 derzeit ist kein Ende definiert 

8.4.8 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 
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8.5 Projekt "DORV" / Nahversorgung (1. Projekt in BW) in Eisental 
 
8.5.1 Aufgabenstellung 

 Investorensuche für die Errichtung eines Dorfzentrums mit Wohnungen, Geschäften und 
Dienstleistern (z.B. Physiotherapeut) 

 Bürger haben GmbH gegründet 
 Es wurden Arbeitsplätze geschaffen 
 Sozialkonzept wurde entwickelt 
 Themen-Cafe 
 Einkaufs-Service 

8.5.2 Beteiligungs-Modell 
 diverse Beteiligungsmodelle (World Cafè etc.) 

8.5.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 
 alle Bürger 

8.5.4 Anstoß und Steuerung 
 Initiative kam aus der Bürgerschaft 
 OV hat eingeladen 
 Professionelle Begleitung durch SPES mit dem Ziel, möglichst schnell Eigeninitiative zu 

generieren und einen Sprecher des Teams zu finden 
 Nur die Projektleitung wurde von der Stadt bezahlt 

8.5.5 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Empfehlungscharakter 
 Eigeninitiative bei der Umsetzung 

8.5.6 Zeitdauer / Aufwand  
 2009 - 2013 

8.5.7 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 
 siehe Dokument "Gesprächsnotiz mit OV Lauten" 
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8.6 Projekt "Unser Dorf hat Zukunft" 
 
8.6.1 Aufgabenstellung / Ergebnisse 

 Entwicklung eines Leitbildes  "Eisentaler Weg" unter Einbeziehung von Vereinen, 
Gewerbetreibenden und Bürgern 

 Wohnen 
 Gestalten der Kulturlandschaft 
 Mobilität 
 Ehrenamt  Einladung zur Mitarbeit 
 Kommunikation 
 "1 x 1 Winzergruppe" 
 Wildkräuterbeet 
 Adventmarkt 
 Bücherflohmarkt 

8.6.2 Beteiligungs-Modell 
 diverse Beteiligungsmodelle (World Cafè etc.) 

8.6.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 
 alle Bürger 

8.6.4 Anstoß und Steuerung 
 OV hat die Rollen "Projektleitung" und "Moderation" übernommen 

8.6.5 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Empfehlungscharakter 
 Eigeninitiative bei der Umsetzung 

8.6.6 Zeitdauer / Aufwand  
 2015 

8.6.7 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 
 siehe Dokument "Gesprächsnotiz mit OV Lauten" 
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8.7 Projekt "Entwicklung ländlicher Raum" (Eisental ist 
Schwerpunktgemeinde) 

 
8.7.1 Ziele / Ergebnisse 

 Kulturlandschaft 
 Kunst & Kultur: Interviews mit älteren Bürgern 
 Neues Ortszentrum in Eisental und Altschweier 
 "Jam-Sessions" 
 "Zum Licht gehen" 
 Obstflächen-Börse 

8.7.2 Beteiligungsverfahren:  
 Arbeitskreise 

8.7.3 Organisation 
 OV hat die Rollen "Projektleitung" und "Moderation" 

8.7.4 Laufzeit:  
 2016 

8.7.5 Dokumente: 
 siehe Dokument ELR Schwerpunktgemeinde 
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8.8 Projekt "Entwicklung ländlicher Raum" in Altschweier 
 
8.8.1 Ziele / Ergebnisse 

 Nutzung der Reblandhalle als Ersatz f. aufgelassenes Gasthaus 
 Projekt "Grün" gemeinsam mit Eisental: Nutzung brachliegender Flächen 

8.8.2 Beteiligungsverfahren:  
 Arbeitskreise 

8.8.3 Organisation 
 Anmeldung als Schwerpunktgemeinde gemeinsam mit Eisental 
 Externe Begleitung durch SPES 
 OR ist mehr oder weniger "außen vor" 

8.8.4 Laufzeit:  
 2016 

8.8.5 Dokumente: 
 siehe Dokument ELR Schwerpunktgemeinde 
 Quelle: Gespräch mit OV Hr. Müller am 11.9.2017 
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8.9 Projekt "SONATE" (Eisental ist Teilnehmer in diesem Bundes-
Forschungsprojekt) 

 
8.9.1 Ziele / Ergebnisse 

 Kommunikation als Fokus 
 Entwicklung "Dorfbot"  "Dorfnet" bzw.  
 "Der Dorfbot kehrt zurück": tritt 1 mal/Monat physisch auf, um wichtige Nachrichten zu 

verkünden. 
 Projektbezogenes Engagement 
 Entwicklungsprojekt "Landkultur" (z.B. "Digitale Litfaßsäule) 

8.9.2 Beteiligungsverfahren:  
 Bürgerforum 

8.9.3 Organisation 
 OV hat die Rollen "Projektleitung" und "Moderation" 

8.9.4 Laufzeit:   
 seit 2016 
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8.10 Gesellschaftsdialog 
 
8.10.1 Aufgabenstellung / Ergebnisse 

 Beteiligung der Bürger an der Ausgestaltung / Umsetzung des Projekts "Bühl 2025" 
 Die Ergebnisse (Empfehlungen) betrafen folgende Themenkreise: 

» Alter und Pflege 
» Arbeit 
» Ehrenamt und bürgerschaftliches Engagement 
» Verkehr 
» Kultur 
» Integration 
» Interkulturelles Cafè 
» Jugencafè 
» Orte der Begegnung f. Ortsteile/Quartiere 
» Religion 
» Toleranz 
» Schulentwicklung 
» Sicherheit 
» Vereine 
» Wohnen 

8.10.2 Beteiligungs-Modell 
 World Cafè 

8.10.3 Zusammensetzung der Beteiligung / Form der Einladung 
 alle Bürger (180 TN!); Einladung über alle Info-Kanäle der Stadt 

8.10.4 Anstoß durch 
 Verwaltung 
 Förderung durch das Land 

8.10.5 Steuerung durch 
 Verwaltung 
 Externe Begleitung durch W. Müller / Städtetag Stuttgart 

8.10.6 Verbindlichkeit der Ergebnisse 
 Empfehlungscharakter 

8.10.7 Zeitdauer / Aufwand  
 2017-10-12 / 3h 

8.10.8 Dokumente zum Beteiligungsverfahren 
 Konzept 
 Ergebnisse 
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9 Beispiele erfolgreicher Bürgerbeteiligung in Baden-
Württemberg (aus dem Staatsanzeiger) 
 

 Die Quelle für die nachfolgenden Beispiele erfolgreicher Bürgerbeteiligungen ist der Staatsanzeiger 
Baden-Württemberg. Dort sind alle Projekte aufgeführt, die zu den beiden "Leuchtturm-Wettbewerben" 
2012-2013 und 2014-2015 in Baden-Württemberg eingereicht wurden. 

 Die Auswahl der Beispiele hat den Anspruch, verschiedene Beteiligungsformen anhand praktischer 
Beispiele verständlich zu machen. Die Beteiligungs-Methode ist aber  in den wenigsten Fällen detailliert 
dokumentiert und erfordert bei Interesse zusätzliche Recherchen. 

 Quellen: 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20122013/reportagen 

 

9.1 Heilbronn / Projekt 1 / 2014-2015 
 
9.1.1 Aufgabenstellung 

 „Nur wer mitgenommen wird, identifiziert sich mit seiner Stadt und ist bereit, sich für sie zu 
engagieren“, sagt Harry Mergel (SPD). Vor drei Monaten wurde er zum neuen Heilbronner 
Oberbürgermeister gewählt. Seitdem ist Bürgerbeteiligung bei der Stadt Chefsache. 

 Leitlinien für eine mitgestaltende Bürgerbeteiligung in Heilbronn 
 Arbeitsgruppe erarbeitet Beschlussvorschlag zu Leitlinien für eine mitgestaltende Bürgerbeteiligung in 

Heilbronn 

9.1.2 Methode 
 Erarbeitung im Trialog mit Vertretungen der Bürgerschaft, der Verwaltung und des Gemeinderats 

9.1.3 Teilnehmer 
 14 in der Arbeitsgruppe plus 14 Stellvertreter, ein Geschäftsführer, ein Moderator 

9.1.4 Kosten 
 circa 40 000 Euro 

9.1.5 Ansprechpartner 
 Mona Klenk, Stabstelle Strategie, Stadt Heilbronn, Marktplatz 7, 74072 Heilbronn, Tel.: 07131/56-

2728, E-Mail: mona.klenk@stadt-heilbronn.de 

9.1.6 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-1-heilbronn-kategorie-3/ 

 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20122013/reportagen
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20122013/reportagen
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-1-heilbronn-kategorie-3/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-1-heilbronn-kategorie-3/
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9.2 Gemeinde Wolfschlugen / Projekt 3 / 2014-2015 
 

9.2.1 Aufgabenstellung 
 Wie soll das Leben in Wolfschlugen im Jahr 2030 aussehen? 150 Bürger waren nach dem 

Zufallsprinzip eingeladen worden, das zu erörtern; 15 erarbeiteten in einem Bürgerrat konkrete 
Vorschläge: etwa für Lesepaten und ein Bürgercafe. Mit den Ergebnissen sind auch Bürgermeister 
und Verwaltung zufrieden. 

 Wie lebt es sich in Wolfschlugen im Jahr 2030 
 Bürger zu Wort kommen lassen, die sich ansonsten nicht kommunalpolitisch engagieren 

9.2.2 Methode 
 Bürgerrat:  

9.2.3 Ziel: 
 Bürger zu Wort kommen lassen, die sich ansonsten nicht kommunalpolitisch engagieren 

9.2.4 Zeitraum:  
 28./29. Juni 2013 und 10. Juli 2013 

9.2.5 Teilnehmer:  
 15 

9.2.6 Kosten: 
 3409 Euro; 3000 Euro davon finanziert vom Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen 

und Senioren Baden-Württemberg 

9.2.7 Ansprechpartner 
 Anke Edelmann, E-Mail: a.edelmann@wolfschlugen.de 

9.2.8 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-3-gemeinde-wolfschlugen-kategorie-3/ 

 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-3-gemeinde-wolfschlugen-kategorie-3/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-3-gemeinde-wolfschlugen-kategorie-3/
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9.3 Stadt Konstanz / Projekt 4 / 2014-2015 
 

9.3.1 Aufgabenstellung 
 Im Zeitalter des Internets sind Ereignisse nur einen Mausklick entfernt. Das wollen Kommunen dazu 

nutzen, Gemeinderatssitzungen zu übertragen. So soll die Kommunalpolitik transparenter und die 
Bürger stärker beteiligt werden. Die Stadt Konstanz fand einen Weg, Übertragungen mit dem 
Datenschutz zu vereinbaren. 

 Video-Podcast-Übertragung von Gemeinderatssitzungen 

9.3.2 Methode 
 Video-Podcast im Internet 

9.3.3 Zeitraum:  
 seit 20.02.2014 (unbefristet) 

9.3.4 Teilnehmer:  
 unbegrenzt 

9.3.5 Kosten:  
 10.000 Euro / Jahr 
 1000 Euro / Gemeinderatssitzung 

9.3.6 Ansprechpartner 
 Hauptamtsleiter Roland Bunten, Stadtverwaltung Konstanz, Kanzleistr. 13 - 15, 78462 Konstanz, Tel.: 

07531/900 220, E-Mail: Roland.Bunten@konstanz.de 

9.3.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-4-stadt-konstanz-kategorie-3/ 
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Bühl 2025 – Leitfaden "Bürgerbeteiligung" 

                                                                                              
Datum: 2018-01-15 
Version: BB_Leitfaden_V.1.10.docx 
Autor: PKriechhammer 
PSeite: 48/76 

 
 

   

 



Bühl 2025 – Leitfaden "Bürgerbeteiligung" 

                                                                                              
Datum: 2018-01-15 
Version: BB_Leitfaden_V.1.10.docx 
Autor: PKriechhammer 
PSeite: 49/76 

 
 

   

 

9.4 Giengen an der Brenz / Projekt 12 / 2014-2015 
 

9.4.1 Aufgabenstellung 
 „Ich bin Kinderfan“, sagt Monika Danner und strahlt dabei über das ganze Gesicht. Und das muss 

man auch sein, wenn man sich so für Kinder und Jugendliche engagiert wie die Giengenerin. 
Gemeinsam mit den Mitgliedernder AG Schulsozialarbeit hat sie vor zehn Jahren einen Preis in Leben 
gerufen: den Kinder- und Jugendsozialpreis. 

 Eine Stadt und ihre Bürger fördern junges Engagement 
 Kinder- und Jugendsozialpreis 
 Bürgerschaftlich initiiertes und in Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung umgesetztes Projekt. 

Maximal werden 10 Preise pro Jahr verliehen. 

9.4.2 Methode 
 Lokale Agenda-21-Gruppe Schulsozialarbeit Giengen an der Brenz 
 Arbeitsgemeinschaft 

9.4.3 Zeitraum:  
 seit 2004, bisher kein Ende in Sicht 

9.4.4 Teilnehmer:  
 18 – 20 Mitglieder 

9.4.5 Kosten:  
 zwischen 250 € und 400 € pro Jahr 

9.4.6 Ansprechpartner 
 AG Schulsozialarbeit Giengen, Frau Monika Danner, Lichtensteinstraße 15, 89537 Giengen an der 

Brenz, Telefon: 07322 21699, E-Mail: Monidanner@gmx.de 

9.4.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-12-giengen-kategorie-5/  
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9.5 Großbettlingen / Projekt 16 / 2014-2015 
 
9.5.1 Aufgabenstellung 

 Die Vision entsteht aus Umfragen, in Workshops, in intensiven Gesprächen zwischen Bürgern, 
Vereinen, Gemeinderäten, dem Bürgermeister und den Mitarbeitern der Verwaltung: Ein Forum der 
Generationen soll entstehen. Die Gemeinde Großbettlingen macht mit dem Zusammenleben von 
Jung und Alt ernst. 

 Nachfolgenutzung des ehemaligen Hallenbades Aqua Forum 

9.5.2 Methode 
 moderierte Workshops, Online-Umfrage, umfassende Information sowie Gespräche in der 

Bevölkerung 

9.5.3 Zeitraum 
 März 2013 bis heute 

9.5.4 Teilnehmer 
 rund 150 

9.5.5 Kosten 
 7000 Euro für externe Moderation 

9.5.6 Ansprechpartner 
 Bürgermeister Martin Fritz, Gemeindeverwaltung Großbettlingen, Schweizerhof 2, 72663 

Großbettlingen, Telefon: 07022/9 43 45 - 0, E-Mail: gemeinde@grossbettlingen.de 

9.5.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-16-grossbettlingen-kategorie-3/ 

 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-16-grossbettlingen-kategorie-3/
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9.6 Mannheim / Projekt 21 / 2014-2015 
 
9.6.1 Aufgabenstellung 

 Kampagne „Wählen mit 16“ 
 Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nicht mehr. Nach diesem Motto hat man bei der Kommunalwahl 

versucht, 16- und 17-Jährige zu motivieren, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. 
Stadtverwaltung und Stadtjugendring boten Info- und Diskussionsveranstaltungen an, um Barrieren 
zwischen Jugend und Politik abzubauen. 

9.6.2 Methode 
 Aufsuchende Bildungsarbeit an Schulen, Jugendhäusern, Veranstaltungen in Stadtteilen, Jugendliche 

erstellen Informations- und Werbeaktionen und organisieren Podiumsdiskussionen mit Kandidaten. 

9.6.3 Zeitraum 
 12. Juni 2013 – 15. Juli 2014 

9.6.4 Teilnehmer 
 Jugendliche ab 16 Jahren in Schulen und an jugendrelevanten Orten. 

9.6.5 Kosten 
 30 000 Euro 

9.6.6 Ansprechpartner 
 Petra Seidelmann, Stadt Mannheim, Fachbereich Rat, Beteiligung und Wahlen, Rathaus E5, 68159 

Mannheim, Tel.: 0621/ 293-9336, E-Mail: petra.seidelmann@mannheim.de 

9.6.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-21-mannheim-kategorie-3/ 
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9.7 Mannheim / Projekt 25 / 2014-2015 
 
9.7.1 Aufgabenstellung 

 Der Rathausplatz des Mannheimer Stadtteils Seckenheim wurde in einem langen Planungsprozess 
neu konzipiert. Die konsequente Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger führte zu einem von allen 
Seiten anerkannten Ergebnis. 

 Neugestaltung Rathausplatz Seckenheim 

9.7.2 Methode 
 Planungsworkshops zur Bedarfsermittlung für die neue Platzfläche 

9.7.3 Zeitraum 
 18. Juli 2009 bis Baubeginn 2014/15 

9.7.4 Teilnehmer 
 Einige hundert Bürgerinnen und Bürger Seckenheims 

9.7.5 Kosten 
 Nur Ausgaben für Organisation der Workshops 

9.7.6 Ansprechpartner 
 Birgit Steinmaßl, Fachbereich Tiefbau, Stadt Mannheim, Collinistraße 1, Telefon 06 21/293 73 10, E-

Mail: birgit.steinmassl@mannheim.de 

9.7.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-25-mannheim-kategorie-3/ 
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9.8 Reutlingen / Projekt 39 / 2014-2015 
 
9.8.1 Aufgabenstellung 

 Mit einem Tunnel wird ab 2017 die Innenstadt von Reutlingen entlastet. Doch für den Stadtteil 
Sondelfingen wird der Tunnel mehr Verkehr mit sich bringen. Gemeinsam mit Bürgern wurde deshalb 
in einer Planungswerkstatt ein Verkehrskonzept für den Stadtteil erarbeitet. Der Gemeinderat hat das 
Geld dafür ebenfalls genehmigt. 

 Verkehrsberuhigung Sondelfingen 

9.8.2 Methode 
 Bürgerversammlung, Planungswerkstatt 

9.8.3 Zeitraum 
 2012 bis 2014 

9.8.4 Teilnehmer 
 25, zwei Bürgerversammlungen mit jeweils 200 Bürgern und Bürgerinnen, eine Zukunftswerkstatt im 

Rahmen des Ortsentwicklungskonzeptes 

9.8.5 Kosten 
 22 000 Euro 

9.8.6 Ansprechpartner 
 Katrin Korth, Amt für Tiefbau, Grünflächen und Umwelt der Stadt Reutlingen, Telefon: 07121/303-

2577, E-Mail: katrin.korth@reutlingen.de 

9.8.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-39-reutlingen-kategorie-3/ 
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9.9 Pforzheim / Projekt 52 / 2014-2015 
 
9.9.1 Aufgabenstellung 

 Schritt für Schritt will sich Pforzheim ein neues Gesicht verpassen. Nach dem übergeordneten 
„Masterplan“ wurde nun ein Leitfaden für Bürgerbeteiligung entwickelt. Seit Kurzem sehen die Bürger 
im Internet, welche Projekte die Stadtverwaltung plant und wie sie sich beteiligen können. 

 Erarbeitung und Umsetzung des Leitfadens Bürgerbeteiligung 

9.9.2 Methode 
 Bürgerforen, Themenforum, Arbeitsgruppe 

9.9.3 Zeitraum 
 Ende 2012 bis April 2014 

9.9.4 Teilnehmer 
 120 Teilnehmer aus Bürgerschaft, Verwaltung und Gemeinderat 

9.9.5 Kosten 
 circa 56 000 Euro 

9.9.6 Ansprechpartner 
 Katharina Pfotenhauer, Projektleitung Masterplan und Bürgerbeteiligung, Rathaus, 75158 Pforzheim, 

07231/39-1176, E-Mail: katharina.pfotenhauer@stadt-pforzheim.de 

9.9.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-52-pforzheim-kategorie-3/ 
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9.10 Weil am Rhein / Projekt 63 / 2014-2015 
 
9.10.1 Aufgabenstellung 

 Eine Stadt in Entwicklung ist Weil am Rhein nicht nur, weil es viele Impulse von außen gibt. Aus der 
Grenzstadt ist durch das Schengenabkommen eine Stadt geworden, die ihren Platz im Dreiländereck 
Deutschland, Frankreich, Schweiz und der Agglomeration Basel definiert – gemeinsam mit den 
Bürgern. 

 Bürgerdialog „Weil am Rhein macht’s!“ 

9.10.2 Methode 
 Dreistufiges Workshopverfahren mit Ideenfindung, Variantendiskussion und Festlegung einer 

gemeinsamen Entwicklungsperspektive für die Innenstadt und zwei Stadtteile in je eigenen 
Dialogrunden 

9.10.3 Zeitraum 
 Juni 2013 bis November 2014 

9.10.4 Teilnehmer 
 50 - 100 Personen (je nach Thema im Stadtteil) 

9.10.5 Kosten 
 keine Angaben 

9.10.6 Ansprechpartner 
 Christian Renner, Stadtbauamtsleiter, Rathausplatz 1, 79576 Weil am Rhein, Tel.: 07621/704-600, E-

Mail: c.renner@weil-am-rhein.de 

9.10.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-63-weil-am-rhein-kategorie-3/ 

 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-63-weil-am-rhein-kategorie-3/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-63-weil-am-rhein-kategorie-3/
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9.11 Kirchheim unter Teck / Projekt 68 / 2014-2015 
 
9.11.1 Aufgabenstellung 

 Wie Kirchheim unter Teck im Jahr 2030 angesichts des demografischen Wandels vermutlich 
aussehen wird und wie die Stadt ihrer Meinung nach aussehen soll - dazu machten sich Bewohner 
und Verwaltung im Zukunftsdialog 2014 Gedanken. Mehrere Workshops halfen, Ideen dazu zu 
entwickeln. 

 Zukunftsdialog 2014 

9.11.2 Methode 
 Impulsvortrag, Workshops 

9.11.3 Zeitraum 
 Oktober 2014 bis Januar 2015 

9.11.4 Teilnehmer 
 rund 430 

9.11.5 Kosten 
 35 000 Euro plus Personalzeit 

9.11.6 Ansprechpartner 
 Ines Christmann-Jacoby, Amt für Stadtentwicklung, Lokale Agenda 21, Alleenstraße 1-3, 73230 

Kirchheim/Teck, E-Mail: i.christmann-jacoby@kirchheim-teck.de 

9.11.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-68-kirchheim-unter-teck-kategorie-3/ 

 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-68-kirchheim-unter-teck-kategorie-3/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-68-kirchheim-unter-teck-kategorie-3/


Bühl 2025 – Leitfaden "Bürgerbeteiligung" 

                                                                                              
Datum: 2018-01-15 
Version: BB_Leitfaden_V.1.10.docx 
Autor: PKriechhammer 
PSeite: 64/76 

 
 

   

 



Bühl 2025 – Leitfaden "Bürgerbeteiligung" 

                                                                                              
Datum: 2018-01-15 
Version: BB_Leitfaden_V.1.10.docx 
Autor: PKriechhammer 
PSeite: 65/76 

 
 

   

 

9.12 Ravensburg / Projekt 94 / 2014-2015 
 
9.12.1 Aufgabenstellung 

 Viele Menschen haben gute Ideen oder würden sich gern ehrenamtlich engagieren. Die 
Freiwilligenagentur Ravensburg ist eine Anlaufstelle genau für solche Bürger. Hier vermitteln haupt- 
und ehrenamtliche Mitarbeiter Hilfe, die ankommt. 

 Freiwilligenagentur Ravensburg 

9.12.2 Methode 
 Anlaufstelle für bürgerschaftliches Engagement mit haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern 

9.12.3 Zeitraum 
 seit 2001, fortlaufend 

9.12.4 Teilnehmer 
 zwei hauptamtliche und drei ehrenamtliche Mitarbeiter 

9.12.5 Kosten 
 Jahresbudget 8000€ / Jahr 

9.12.6 Ansprechpartner 
 Susi Bentele, Stadt Ravensburg, Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement, Marienplatz 26, 88212 

Ravensburg, E-Mail: susanne.bentele@ravensburg.de 

9.12.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-94-ravensburg-kategorie-5/ 
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9.13 Riegel am Kaiserstuhl / Projekt 96 / 2014-2015 
 

9.13.1 Aufgabenstellung 
 Im Rahmen des Projekts „Riegel. Gemeinsam.Gestalten“ finden in der Gemeinde am Kaiserstuhl seit 

Herbst 2014 Bürgerdialoge statt. Die Besonderheit: Die Diskussionsergebnisse zu verschiedensten 
Themen werden so zusammengefasst, dass sie als Vorlage für Entscheidungen des Gemeinderats 
dienen können. 

 Riegel. Gemeinsam. Gestalten 

9.13.2 Methode 
 Bürgerdialoge in der Alten Schule, zu einer vom Gemeinderat gestellten Frage 

9.13.3 Zeitraum 
 seit Februar 2014 

9.13.4 Teilnehmer 
 bisher mehr als 100 

9.13.5 Kosten 
 rund 13 000 Euro Personal- und Sachkosten 

9.13.6 Ansprechpartner 
 Markus Jablonski, Bürgermeister, Hauptstraße 31, 79359 Riegel, Telefon: 07642/904412, E-Mail: 

jablonski@gemeinde-riegel.de 

9.13.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20142015/reportagen/projekt-96-riegel-kategorie-4/ 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-96-riegel-kategorie-4/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20142015/reportagen/projekt-96-riegel-kategorie-4/
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9.14 Ehingen / Projekt 16 / 2012-2013 
 
9.14.1 Aufgabenstellung 

 50 Städte und Gemeinden haben sich bisher im Land an Zukunftswerkstätten beteiligt. Eine davon ist 
Ehingen im Alb- Donau-Kreis. Dort machen sich knapp 250 Einwohner zwischen 16 und 78 Jahren 
Gedanken über die künftige städtische Entwicklung – so viele wie in keiner anderen Kommune. 

 Zukunftswerkstatt familienfreundliches Ehingen 

9.14.2 Methode 
 Zukunftswerkstatt in Form einer Ideenfindungswerkstatt gemeinsam mit der Familienforschung 

Baden- Württemberg (FaFo) und dem Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-
Württemberg (KVJS) 

9.14.3 Zeitraum 
 seit Mitte Januar 2012 

9.14.4 Teilnehmer 
 knapp 250 

9.14.5 Kosten 
 rund 5000 Euro 

9.14.6 Ansprechpartner 
 Bettina Gihr, Marktplatz 1, 89584 Ehingen, Tel.: 07391/503141, E-Mail: b.gihr@ehingen.de 

9.14.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20122013/reportagen/projekt-16-ehingen-kategorie-3/ 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20122013/reportagen/projekt-16-ehingen-kategorie-3/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20122013/reportagen/projekt-16-ehingen-kategorie-3/
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9.15 Karlsruhe / Projekt 31 / 2012-2013 
 

9.15.1 Aufgabenstellung 
 Das Reizthema „Verkehr“ und die zumeist widerstreitenden Interessen waren Gegenstand eines 

aufwendigen Beteiligungsprozesses für einen Verkehrsentwicklungsplan in Karlsruhe. 
Bei den Diskussionsforen kam es zu ungewöhnlichen Konstellationen. 

 Verkehrsentwicklungsplan Karlsruhe 

9.15.2 Methode 
 Gesamtpaket mit mehreren Methoden 

9.15.3 Zeitraum 
 01.02.2008 bis 08.02.2013 

9.15.4 Teilnehmer 
 100 

9.15.5 Kosten 
 30000 Euro 

9.15.6 Ansprechpartner 
 Stadtplanungsamt Karlsruhe, Lammstraße 7, 76133 Karlsruhe, Tel.: 0721/133-6101, E-Mail: 

stpla@karlsruhe.de 

9.15.7 Artikel aus dem Staatsanzeiger 
 https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-

20122013/reportagen/projekt-31-karlsruhe-kategorie-3/ 

https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20122013/reportagen/projekt-31-karlsruhe-kategorie-3/
https://www.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger/buergerbeteiligung/buergerbeteiligung-20122013/reportagen/projekt-31-karlsruhe-kategorie-3/
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10 Beispiele erfolgreicher Bürgerbeteiligung in Österreich 
 
 Als Quellen für die nachfolgenden Beispiele erfolgreicher Bürgerbeteiligungen in Österreich dienen 

unterschiedliche Printmedien und Homepages der Bundesländer. 
 Der Schwerpunkt der angeführten Beispiele ist auf die Beteiligungsmethode "Bürgerrat" gelegt. 

10.1 Land Vorarlberg: Bürgerrat zum Thema "Raumplanung" 
10.1.1 Quelle:  

 http://www.vorarlberg.at/vorarlberg/umwelt_zukunft/zukunft/buerofuerzukunftsfragen/neuigk
eiten_ohnebild_/buergerbeteiligung/buergerratumgangmitgrundu/regierungsetztbuergerrata.
htm 

10.1.2 Auszug aus der Quelle: 

 

 

http://www.vorarlberg.at/vorarlberg/umwelt_zukunft/zukunft/buerofuerzukunftsfragen/neuigkeiten_ohnebild_/buergerbeteiligung/buergerratumgangmitgrundu/regierungsetztbuergerrata.htm
http://www.vorarlberg.at/vorarlberg/umwelt_zukunft/zukunft/buerofuerzukunftsfragen/neuigkeiten_ohnebild_/buergerbeteiligung/buergerratumgangmitgrundu/regierungsetztbuergerrata.htm
http://www.vorarlberg.at/vorarlberg/umwelt_zukunft/zukunft/buerofuerzukunftsfragen/neuigkeiten_ohnebild_/buergerbeteiligung/buergerratumgangmitgrundu/regierungsetztbuergerrata.htm
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10.2 Bürgerrat in Egg 
10.2.1 Quellen:  

 http://felder.cc/buergerrat-egg-30-september-und-1-oktober/ 
 
 

10.3 Land Salzburg: Erster Salzburger Bürgerrat für mehr Mitbestimmung 
10.3.1 Quellen: 

 http://www.salzburg.com/nachrichten/salzburg/politik/sn/artikel/erster-salzburger-buergerrat-
fuer-mehr-mitbestimmung-125603/ 

 

10.4 Bürgerrat für die Zukunft des Lungaus 
10.4.1 Quellen:  

 https://www.kommunalnet.at/news/einzelansicht/buergerrat-fuer-die-zukunft-des-
lungaus.html 

 

10.5 Land Salzburg: Bürgerrat für Integration 
10.5.1 Quellen: 

 http://salzburg.orf.at/news/stories/2741302/ 
 http://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=55619 
 

10.6 Bürgerrat in St. Koloman 
10.6.1 Quelle: 

 http://www.eurokommunal.com/home/81-salzburg/3077-buergerrat-neue-form-der-
buergerbeteiligung-in-st-koloman.html 

 

10.7 Bürgerrat in der Gemeinde Rauris 
10.7.1 Quellen: 

 https://results.searchlock.com/search/?sr=sb-
serp&q=b%C3%BCrgerrat%20%C3%B6sterreich%20rauris&slr=1&chnm=js_288 

 wgr.rauris.net/Archiv/Archiv_pdfs/GemeindeVertretung/2013-06-25_Buergerrat_Beilage.pdf 
 

10.8 Bürgerrat mit dem Ziel "wir-Gefühl" in Reichersberg 
10.8.1 Quellen: 

 http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/innviertel/Buergerrat-mit-Ziel-Wir-
Gefuehl;art70,2374637 

 

10.9 Bürgerrat in der Marktgemeinde Tragwein 
10.9.1 Quellen: 

 http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/innviertel/Buergerrat-mit-Ziel-Wir-
Gefuehl;art70,2374637 

 

10.10 Bürgerrat in Altmünster 
10.10.1 Quellen: 

 http://partizipendium.de/buergerrat-in-altmuenster-oesterreich/ 
 

http://felder.cc/buergerrat-egg-30-september-und-1-oktober/
http://www.salzburg.com/nachrichten/salzburg/politik/sn/artikel/erster-salzburger-buergerrat-fuer-mehr-mitbestimmung-125603/
http://www.salzburg.com/nachrichten/salzburg/politik/sn/artikel/erster-salzburger-buergerrat-fuer-mehr-mitbestimmung-125603/
https://www.kommunalnet.at/news/einzelansicht/buergerrat-fuer-die-zukunft-des-lungaus.html
https://www.kommunalnet.at/news/einzelansicht/buergerrat-fuer-die-zukunft-des-lungaus.html
http://salzburg.orf.at/news/stories/2741302/
http://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=55619
http://www.eurokommunal.com/home/81-salzburg/3077-buergerrat-neue-form-der-buergerbeteiligung-in-st-koloman.html
http://www.eurokommunal.com/home/81-salzburg/3077-buergerrat-neue-form-der-buergerbeteiligung-in-st-koloman.html
https://results.searchlock.com/search/?sr=sb-serp&q=b%C3%BCrgerrat%20%C3%B6sterreich%20rauris&slr=1&chnm=js_288
https://results.searchlock.com/search/?sr=sb-serp&q=b%C3%BCrgerrat%20%C3%B6sterreich%20rauris&slr=1&chnm=js_288
http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/innviertel/Buergerrat-mit-Ziel-Wir-Gefuehl;art70,2374637
http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/innviertel/Buergerrat-mit-Ziel-Wir-Gefuehl;art70,2374637
http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/innviertel/Buergerrat-mit-Ziel-Wir-Gefuehl;art70,2374637
http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/innviertel/Buergerrat-mit-Ziel-Wir-Gefuehl;art70,2374637
http://partizipendium.de/buergerrat-in-altmuenster-oesterreich/
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10.11 Bürgerrat in Unterach am Attersee 
10.11.1 Quellen 

 https://www.ml24.at/interessantes/erster-unteracher-buergerrat 
 

10.12 Wolfsegger Zukunftsprozess startet mit Bürgerrat 
10.12.1 Quellen: 

 http://www.agenda21-ooe.at/aktuelles/aktuelles/beitrag/wolfsegger-zukunftsprozess-startet-
mit-buergerrat.html 

 

10.13 Mühlauer Bürgerbeteiligung / Stadtteil Mühlau / Innsbruck 
10.13.1 Quellen: 

 https://www.ibkinfo.at/bbmuehlaula21 
 

10.14 Viller Bürgerbeteiligung / Stadtteil Vill / Innsbruck 
10.14.1 Quellen: 

 https://ibkinfo.at/bbvill-juli 

  

https://www.ml24.at/interessantes/erster-unteracher-buergerrat
http://www.agenda21-ooe.at/aktuelles/aktuelles/beitrag/wolfsegger-zukunftsprozess-startet-mit-buergerrat.html
http://www.agenda21-ooe.at/aktuelles/aktuelles/beitrag/wolfsegger-zukunftsprozess-startet-mit-buergerrat.html
https://www.ibkinfo.at/bbmuehlaula21
https://ibkinfo.at/bbvill-juli
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